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INHALT

Eigentlich ist für die

Messelandschaft 2010 ja alles

klar, denn zumindest im Frühjahr

hat die Light + Building als

Weltleitmesse ihre nicht verrück-

bare Position. Nun zeigen sich

jedoch weitere Plattformen, die

Leuchten mit präsentieren.

Bereits im Januar will die IMM

Cologne wieder mehr Leuchten zei-

gen, dies in einem gesamten

Designumfeld und speziell ausge-

richtet auf die Zielgruppe der

Möbelmesse. Und im März wird die

Lichtwoche Sauerland nun auch in

den geraden Jahren ihre Showrooms

öffnen und dort für die

Großvertriebsformen und den

Fachhandel Wohnraumleuchten zei-

gen. Wir haben uns mit den

Akteuren unterhalten (Seiten 66

bis 69) und dabei wird eines

klar: Die zusätzlichen Angebote

entstehen, wenn die dort adres-

sierten Teil-Zielgruppen ihre

Belange in der Weltleitmesse

nicht mehr genügend repräsentiert

sehen. 

Daher sind solche Angebote auch

weniger gegen ein anderes gerich-

tet, sondern als Möglichkeit für

zusätzliche Geschäfte gedacht,

die heute mehr als sonst notwen-

dig sind.

Ein Besuch in Frankfurt bleibt

somit Pflicht für den Licht-

Spezialisten, im kommenden

Frühjahr dann aber wohl nicht der

einzige Messebesuch.

Ansonsten sieht man in den

Publikumsmedien, was die Euro-

Bürokraten schaffen: Licht ist

seit September ein omnipräsentes

Thema, nur leider oft zu negativ

präsentiert. Dass Sie trotzdem

positives Kapital daraus ziehen

können, wünscht

Markus Helle


